
Sinfoniekonzert
Wolfgang amadeuS mozart

ludWig van Beethoven

StadtorCheSter zug

Samstag, 26. november 2011 
16 uhr, kath. Pfarrkirche unterägeri

Sonntag, 27. november 2011
10.30 uhr, theater Casino zug 

leitung:
Jonathan Brett harriSon

Solisten:
daniel doddS, violine
dominik fiSCher, viola

eintritt frei, kollekte zur deckung  
der unkosten. Wir bedanken uns für  
ihren grosszügigen Beitrag.

eintrittspreise:
fr. 18.– bis fr. 36.–, ahv, Schüler,  
Studenten (ausweis) ermässigung

vorverkauf:
theater Casino zug
artherstrasse 2 – 4, zug
telefon 041 729 05 05
www.theatercasino.ch/karten



Wolfgang Amadeus Mozart schrieb 
die Sinfonia Concertante für Violine, 
Viola und Orchester, KV 364 kurz 
nach seiner reise nach Paris und 
mannheim. Sie entsprach der neuen 
orchestermode, die er dort kennen-
lernte. Sie ist eine verbindung des 
Concerto grosso (gegenüberstellung 
von tutti und Sologruppe) mit der 
Ästhetik des divertimento (gepflegte 
unterhaltung). Sie hebt sich von Be-
ginn weg durch ihre ernste, pathe-
tische haltung deutlich von der  
ebene pikanter unterhaltungsmusik 
ab. im andante erklingen sogar tra-
gische töne. mit dem ausgeklügelten 

verhältnis von Soli und tutti sowie 
mit der handhabung der exposition 
mit unterschiedlichem thematischem 
material in orchester und Solostim-
men hat mozart ein neues niveau der 
orchestralen form erreicht. 

ob der Sinfonie Nr. 6 von Ludwig 
van Beethoven entbrannte bei den 
kritikern ein Streit, ob es sich um 
Programmmusik handelt oder nicht. 
Beethoven selbst hinterliess eine no-
tiz in den noten, dass seine komposi-
tion «mehr ausdruck der empfin-
dung als malerei» sei. 

in der tat ist die Sinfonie ausdruck 
des fast nicht gestörten Wohlbefin-
dens und zeugt von Beethovens viel-
fach belegter naturliebe. der kompo-
nist schätzte seine regelmässigen 
Sommeraufenthalte auf dem lande 
rund um Wien über alles. 

 Flavia Rivola 

Wolfgang Amadeus Mozart Sinfonia concertante für Violine, Viola und Orchester KV 364  (1779) 30’
1756–1791 allegro maestoso
 andante
 Presto 

 Pause

Ludwig van Beethoven  Sinfonie Nr. 6 F-Dur «Pastorale», op. 68 (1807/8) 40‘
1770–1827  allegro ma non troppo: erwachen heiterer gefühle  

 bei der ankunft auf dem lande 
 andante molto mosso: Szene am Bach 
 allegro: lustiges zusammensein der landleute 
 allegro: gewitter, Sturm 
 allegretto: frohe, dankbare gefühle nach dem Sturm

Besuchen Sie uns unter: www.stadtorchesterzug.ch



Daniel Dodds, geboren 1971, wuchs in australien als Sohn australisch-chinesischer eltern auf und 
gab mit fünf Jahren seine ersten konzerte. mit 17 Jahren verliess er australien – mit Stipendien 
ausgezeichnet – um in der Schweiz sein violinstudium bei gunars larsens an der musikhochschu-
le luzern fortzusetzen. nach dem erlangen sämtlicher diplome «mit auszeichnung» besuchte er 
meisterkursen bei rudolf Baumgartner, franco gulli, keiko Wataya und nathan milstein. zurzeit 
ist daniel dodds erster konzertmeister der festival Strings lucerne und tritt mit ihnen auch regel-
mässig als Solist auf. als mitglied der Chamber Soloists lucerne hat er zahlreiche kammermusik-
werke, vom duo bis zum nonett, von frühbarocken Werken bis zu uraufführungen zeitgenössi-
scher komponisten sowie Crossover-Projekte mit Jazz-, tango- und fernöstlichen elementen in der 

Schweiz, Südamerika, indien und China aufgeführt. nach seinem erfolgreichen debüt in der Berliner Philharmonie 
gastierte er in der Saison 2007/08 beim Philharmonischen orchester der Stadt giessen unter Carlos Spierer, beim folk-
wang kammerorchester essen unter achim fiedler sowie im kultur- und kongresszentrum luzern mit den 8 Jahreszei-
ten von vivaldi und Piazzolla mit den festival Strings lucerne. 2008/09 folgten Soloauftritte in der Schweiz und in den 
uSa (u.a. mit Peteris vasks’ violinkonzert «fernes licht») und der Carmen-fantasie von Pablo de Sarasate sowie duo-
konzerte mit Pianist martin Stadtfeld in einem reinen Bach-Programm. neben seiner konzertierenden tätigkeit ist 
daniel dodds dozent für violine und kammermusik an der musikhochschule luzern, wo er mit seiner familie lebt. er 
spielt die Stradivari «ex Baumgartner» aus dem Jahr 1717, die ihm von der Stiftung festival Strings lucerne zur verfü-
gung gestellt wird.

Dominik Fischer, geboren 1976, studierte nach dem gymnasium an den musikhochschulen Winter-
thur-zürich, Basel und köln. nach dem grundstudium bei Wendy Champney-enderle studierte er 
beim Carmina- und alban-Berg-Quartett und vertiefte seine ausbildung bei mitgliedern anderer 
bedeutender Streichquartette (amadeus, la Salle). er wurde mehrfach von Stiftungen und an 
Wettbewerben ausgezeichnet. von der gründung 1996 bis 2004 war er mitglied des Casal Quartetts. 
in verschiedenen kammermusikformationen trat er mit bedeutenden musikern wie martha arge-
rich, giora feidman, maurice Steger, Benjamin Schmid, Clemens hagen, dimitri ashkenazy, régis 
Pasquier und anderen auf, u. a. an renommierten festivals wie dem lucerne festival, dem rhein-
gau festival, der Styriarte graz, dem Beethoven-fest Bonn, dem harrisburg Soloists festival, dem 

Bard festival new York und dem Chamber music festival ottawa. Seit 2010 ist er Solobratschist der festival Strings 
 lucerne.

das STADTORCHESTER ZUG ist mitglied des eidgenössischen orchesterverbandes.

Jonathan Brett Harrison wurde 1951 in Cambridge, england, geboren. Seine erste musikalische 
ausbildung erhielt er mit fünf Jahren auf dem klavier. mit acht Jahren trat er als Chorist in den 
knabenchor von ely ein, mit dreizehn begann er unterricht in violine und Bratsche zu nehmen. 
nach weiteren Studien an der guildhall School of music and drama in london erlangte er das 
konzertdiplom als Bratschist. von 1975 bis 1995 war er mitglied des zürcher kammerorchesters. 
im Januar 1992 gab er sein debüt als leiter des zürcher kammerorchesters, mit dem er seither   
als gastdirigent regelmässig auftritt. Seit 1990 leitet er zwei orchesterformationen von astona  
international, einer Sommermusikakademie für hochbegabte junge musiker, die seit 2010 im ins-
titut montana zugerberg stattfindet. häufig ist er auch gastdirigent verschiedener orchester  

in tschechien. J. Brett harrison ist musikalischer leiter mehrerer erfolgreicher laienorchester in verschiedenen Schwei-
zer Städten. So dirigiert er den orchesterverein dornach, das Philharmonische orchester Basel, die zürcher orchester-
gesellschaft, das Jugendorchester knonaueramt sowie das Schülerorchester der musikschule der Stadt zug. das Stadt-
orCheSter zug leitet er seit november 1995.



Violine
romana Pezzani iten, 

konzertmeisterin
Christiane gnägi, 

Stimmenführerin 2. violine
markus ebneter
Pietro fabris
madeleine fetz
Cynthia geissbühler
Sandra gisler
elvira herz 
marianne hess-rohrer
Cornelia holdener
gregor hotz
rosemarie hürlimann
ildiko mescha
nina munari
fabienne raschle
Barbara rey
edith Schöb
Barbara theiler
tani töndury
Christoph trächslin
elisabeth trächslin
liliane twerenbold-Bucheli
eliane Weber

Viola
Christina gloor, Stimmenführerin
franz Carlen
edith hanloser
Claire hotz
lea hürlimann
Carole Pauli
Yasmin rogenmoser
ruth Schärer

Violoncello
katharina Schwarze, Stimmenführerin
annette asche
rigo ammann
Peter Bächer
Christoph Balmer
Simone Bisig
uta haferland
muriel Pauli
gabriela Spielmann

Kontrabass
reinhard ormanns, Stimmenführer
Baumgartner august
regula hassler

Flöte
kerry lendi
felix hodel

Oboe
anne linder 
karin Birrer

Klarinette
Christina Barile
hans hassler

Fagott
hansjörg flury
vreni rieder

Horn
alois hugener
Philipp Seewer

Trompete 
othmar Bucheli twerenbold
Corina arpagaus

Posaune
Jonas inglin
andreas Betschart

Timpani
Beat holdener

Treffpunkt nach dem Konzert
nach dem Sonntags-konzert treffen sich gäste, freunde und Bekannte mit den mitgliedern des Stadtorchesters  
im grossen Saal des theater Casino zug.

Unser nächstes Konzert
Sonntag, 17. Juni 2012, 10.30 uhr im theater Casino zug. Werke von Beethoven, ludwig Spohr (violinkonzert no. 8),  
John Williams (Schindler’s list) und Joseph haydn (Sinfonie nr. 82 C-dur). Solistin: malwina Sosnowski, violine.

Wir danken für die Unterstützung.


